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Bierteljährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnechmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnferate für den Courier werden an
Jn Leipzig in dergenemmen:0 11 4 C Buchhandlung von H. Kirchner,

S Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutzz-
ch en Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
umd Lage D.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheikungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

u
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W mVr. 23 I. Halle, Freitag den Z. October 1845.
Hierzu eine Beilage.

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3ten Klaſſe 92ſter Köo
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 24,532;
6 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 24,966. 35,933. 56,760.
70,498. 73,076 und 78,226 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
11,816. 16,637. 31,791. 35,725. 66,600 und 74,280.

Berlin, den 30. September 1845.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Sept. Se. Majeſtät der König haben

am 21. d. M. in dem Schloſſe zu Potsdam den bisher an
Allerhoöchſtihrem Hofe beglaubigt geweſenen Königl. belgiſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmachtigten Miniſter,
General Will mar, eine Privat-Audienz Allergnadigſt zu er
theilen und aus deſſen Händen die ihm von ſeinem Sou-
verain gewordenen „Abberufungs- Schreiben entgegenzunehmen

eruht.x Seelis, d. 1. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Staats und Kabinets Miniſter, Freiherrn
v. Bülow, die wegen ſeiner geſchwachten Geſundheit nach
geſuchte Entlaſſung aus ſeinem bisherigen Amts-Verhaltniß
Allergnädigſt zu ertheilen, jedoch mit der Beſtimmung daß
derſelbe Mitglied des Staats-Rathes aus Allerhochſtem Ver-
trauen bleibe, und daß Se. Majeſtät auch außerdem, bei
ſpeziellen Veranlaſſungen don ſeiner bewährten Einſicht und
reichen Erfahrung noch Gebrauch zu machen ſich beſonders
vorbehalten.

In Stelle des Freiherrn v. Buülow haben Se. Maj.
den bisherigen Geſandten beim Kaiſerl. öſterreichiſchen Hofe,
General Lieutenant Freiherrn v. Canitz, zum Geheimen
Staats und Kabinets Miniſter fur die auswärtigen Ange-
legenheiten Allergnaädigſt zu ernennen geruht.

Der Königl. belgiſche außerordentliche Geſandte und be-
vollmaächtigte Miniſter, Nothomb, iſt von Bruſſel hier an
gekommen. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath
und Ober-Schloß-Hauptmann, Graf v. Arnim, iſt nach
Boitzenburg von hier abgereiſt.

i

Merſeburg. Der Regierungs- Aſſeſſor Graf zu Eu-
lenburg iſt von der Königl. Regierung zu Oppeln zu dem
hieſigen Regierungs-Kollegio verſetzt worden.

Die Pfarrſtelle zu Harras, Ephorie Heldrungen, iſt
c die Weiterbeföorderung ihres bisherigen Jnhabers er
edigt.

Cöthen, d. 27. Septbr. Heute wurde hier die Ver-
ſammlung der deutſchen Ornithologen, zu welcher die Ein-
ladungen ſchon im Juli d. J. erlaſſen waren, eroffnet.
Die größten Ornithologen Deutſchlands ſahen ſich bei die
ſer Gelegenheit zum erſtenmal und begrußten ſich mit ei-
ner Herzlichkeit und Freude, welche allgemeine Theilnahme
erregte. Die Verſammlung erklarte ſich ſelbſt fur einen
Zweig des allgemeinen Vereins der Naturforſcher und
Aerzte und nahm ihre Statuten an. Der Kollaborator
Baldamus, ein junger eifriger Ornitholog, begrußte die
Verſammlung im Namen der Stadt, der Pfarrer Brehm
hielt hierauf eine kurze Anrede und las eine kurze Abhandlung
vor über die Moöglichkeit, die Witterung durch genaue
Beobachtungen der Thiere voraus zu beſtimmen. Hierauf
ſprach der Prof. Thienemann uüber die Wichtigkeit, welche
die Eier der Vögel auf die Klaſſifikation und Beſtimmung
derſelben haben. Sodann theilte der Jnſpektor Rammels-
berg eine Nachricht uuber das Vorkommen der Emberica
rustica des Pallas in Deutſchland mit und legte dieſen
und zwei andere Voögel vom Himalaja-Gebirge vor. V.
Homeyer aus Hinterpommern, der, um dieſer Verſamm-
lung beizuwohnen, eine Reiſe von 70 Meilen gemacht hat-
te, zeigte einige ſehr merkwurdige Waſſervoögel, vor welche
großen Beifall fanden und eine lebhafte Beſprechung ver-
anlaßten. Hierauf trug der Baron von Lowenſtein einige
ſehr intereſſante Beobachtungen uber die Reſter mehrerer
Reiher-Arten, welche er auf ſeiner Reiſe nach Ungarn ge-
macht hatte, vor, und zeigte eine neue, dem Turdus ilia-
cus verwandte Droſſel. Denſelben Vormittag wurde eine



Ausſtellung ſeltener Vögel und Eier, welche Schrader aus
Lappland geſendet hatte, mit großer Theilnahme beſehen.
Das Mittagsmahl wurde gemeinſchaftlich eingenommen, und
alle Anweſenden freuten ſich, daß die Zahl der Ornitholo-
gen ſchon auf 31 Perſonen angewachſen war.

Frankfurt a. M., d. 27. September. Trotz der ſehr
ſchlechten Witterung war geſtern Abend die Verſammlung
der Deutſch Katholiken wieder überaus zahlreich beſucht.
Hr. Dr. Burkardt, der erſt Tags zuvor von Stuttgart und
Wiesbaden zurückgekehrt war, grüßte die Verſammlung im
Namen der von ihm beſuchten Schweſtergemeinden und ſetzte
ſie in Kenntniß, daß Pfarrer Kerbler nicht zurück ſei und
deshalb der Gottesdienſt morgen wieder in dem Verſamm-
lungsſaal, ſtatt in der Kirche, ſtattfinde. Er ſetzte die Ver-
ſammlung ferner in Kenntniß, daß bei der zunehmenden
Stärke die Gemeinde ſich nun foörmlich konſtituiren und ei-
nen definitiven Gemeindevorſtand an die Stelle des proviſo-
riſchen wählen müſſe. Es wurden deshalb den Gemeinde-
mitgliedern die Wahlzettel in den erſten Tagen eingehandi-
get werden. Endlich bereitete Hr. Dr. Burkardt die Gemeinde
auf die nahe Ankunft Ronge's vor. Dies ſei ein freudiges
Ereigniß, allein man müſſe den Ausbruch der Freude mäßi-
gen, damit die der Gemeinde ſo wohlwollende Obrigkeit nicht
in Verlegenheit geſetzt und der guten Sache geſchadet werde.
Den Vortrag uüber eine merkwurdige Epoche des Papſtthums
hielt in populärer Weiſe Hr. Heribert Rau. Mit großter
Aufmerkſamkeit hörte die aus allen Standen bis auf Dienſt-
boten herab beſtehende Verſammlung von etwa ſechshundert
Menſchen zu und nur bei ſehr ergreifenden Stellen gab ſie
durch eine äußere Unruhe ihre geſteigerte Theilnahme kund.
Es iſt äußerſt intereſſant, einer ſolchen Verſammlung der
Deutſch- Katholiken beizuwohnen. Man kann darin erkennen,
wie empfänglich das Volk fur Aufklärung iſt. An der
Spitze der hier entſtandenen katholiſchen „Leſegeſellſchaft“
ſtand auch ein höherer Polizei Beamter. Wie man hoört, ſo
iſt derſelbe aber nun aus dem Verein getreten, da ſich deſ-
ſen Tendenz mit ſeiner amtlichen Stellung nicht vertrage.
Es ſcheint denn der Verein doch mehr, als geſellig-katho-
liſche Unterhaltung zu bezwecken.

Aus dem Badiſchen, d. 24. Sept. Jn dem Augen-
blicke, wo die niedere Geiſtlichkeit unſeres Landes von ihrer
kirchlichen Behörde mittelſt Verfügung vom 12. Auguſt offen
zum Ungehorſam gegen ihre Staatsregierung aufgefordert
und eine bürgerliche Trennung zwiſchen den römiſchen Ka-
tholiken und den Proteſtanten mit ihren unſeligen Folgen
ins Werk geſetzt wird, iſt dem Vernehmen nach ein Staats-
miniſterial-Reſcript an die landesherrlichen Dekanate gegan-
gen, welches ein ſtrenges Verbot gegen die Eröffnung der
Kirchen zu gottesdienſtlichen Handlungen der Deutſch-Katho-
liken enthalt.

Wien, d. 24. Sept. Sonnabend tritt der Herzog Fer-
dinand von Sachſen-Koburg ſeine Reiſe nach London und
Liſſabon an. Sein Sohn, der oftmals erwähnte Prinz Leo-

'pold, begleitet ihn dahin. Vermuthlich wird Letzterer ent
weder in London oder Liſſabon eine Einladung erhalten, vor
erſt den Hof der Königin Jſabella von Spanien zu beſuchen.
Daß der Beſuch der Königin Victoria in Eu im Zuſammen-
hange mit dieſer Reiſe ſteht, glauben wir nicht, da hier be-
reits während der Anweſenheit der Herzogin von Kent ver-
lautete, Victoria wurde auf der Heimreiſe einen Beſuch bei
Ludwig Philipp abſtatten. Man kann ſich daher leicht den
ken daß ſowohl der preußiſche als auch der öſterreichiſche
Hof von demſelben unterrichtet war. Unſere Landwirthe
ſind durch die in andern Ländern ausgebrochene Kartoffel-

m.

ſeuche nicht wenig beunruhigt worden. Allein gluckliWeiſe ſind bis jetzt alle öſterreichiſchen Länder frei W

geblieben. Leider aber tragen die vom Auslande in dieſer
Hinſicht einlaufenden Berichte dazu bei, den Wuchergeiſt zu
mehren und die Theuerung der meiſten Lebensmittel zu ſtei
gern. Der Stephansthurm macht den Wienern neuen
Kummer, nachdem erſt vor kurzer Zeit ſeine abgetragene
Spitze ſich wieder herrlich erhob, indem gerade unter dem
Neubau der Thurm wieder ſehr gefährliche Riſſe erhalten
hat. Man muß jetzt den Neubau unterhauen und theil
weiſe Steine herausreißen, ihn unterbauen und hier ein
Flickwerk herſtellen, das eben ſo feſtlos erſcheint, wie die
er Brücke nach den Ueberſchwemmungen dieſes Som-
mers.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 25. Sept. Wir haben“, bemerkt

die geſtrige „Berling. Ztg.“ „in unſerer letzten Donnerstags-
nummer berichtet, was das Kieler Korreſpondenzblatt uder

die Aeußerungen Sr. Maj. in Kiel auf der Audienz, welche
der Rektor und die Dekane der Unlverſität bei dem Könige
gehabt, wiſſen wollte, und dieſer Bericht iſt ſeitdem in die
Blätter des Auslandes uübergegangen. Was aber jenes Blatt
nicht wußte, oder was es nicht wiſſen wollte, iſt was wir
unſeren Leſern mit der vollkommenſten Gewißheit mittheilen
können daß Se. Maj. der König bei jener Gelegenheit
ausdrucklich geſagt hat, daß er nie einen Staat unter der
Benennung „Schleswig-Holſtein“ unabhängig von oder ohne
Verbindung mit der däniſchen Monarchie anerkannt hatte
oder anzuerkennen gedächte.“ Uebrigens verdient daran er
innert zu werden, daß in der Kieler Adreſſe an die holſtei-
niſche Ständeverſammkung vom 11. Novbr. 1844 von einem
„Staat Schleswig-Holſtein“ nirgends die Rede iſt, und daß

in der Adreſſe der holſteiniſchen Standeverſammlung, betref
fend die ſtaatsrechtliche Stellung der Herzogthumer, vom
21. Decbr. 1844, Schleswig und Holſtein ausdrucklich „ſelbſt
ſtändige Staaten wenn auch „feſt mit einander verbun-
dene“, Staaten genannt werden.

Niederlande.
Delft, d. 24. Sept. Seit geſtern Mittag, wo die

Polizei und die Miltitärmacht ſich uberall entwickelte, iſt
Ruhe und Ordnung in dieſer Stadt wieder hergeſtellt. Vor
allen Wohnungen, wo Gewaltſamkeiten zu furchten waren,
ſind Mannſchaften von Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie
aufgeſtellt. Traurig war der Zuſtand der Dinge am Mon-
tag Abend und in der Nacht. Beinahe bei allen Backern,
Grütze und Gewuürzhandlern ſind die Fenſterſcheiben zer-
trummert und das Holzwerk der Fenſter vernichtet. Hier
und da haben die Böswilligen alle Wagaren, die ſich in den
Läden befanden, weggenommen. Auch hat man ſich des
Raubes von Geld und Gut in den Läden ſchuldig gemacht.
Allgemein hofft man, daß es der Polizei gelingen werde, die
Erneuerung aller Ruheſtorungen zu verhuten.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 23. September. Nachrichten vom

Kaukaſus. Nachdem unſere Truppen ſich von den Be
ſchwerden der offenſiven Operatlonen, die den wichtigſten
Theil des diesjährigen Feldzuges ausmachen, erholt haben,
ſind uberall die fur die zweite Periode deſſelben beſtimmten
Arbeiten, nämlich die Verſtärkung der Vertheidigungswerke
unſerer Befeſtigungen in Angriff genommen worden. Jn dem
Landſtriche, den wir beſetzt halten, herrſcht vollſtändige Ruhe;
von Angriffsplänen oder Zuſammenrottungen des Feindes



hört man nichts. Der Befehlshaber des Lesgiſchen Deta
chements, General- Lieutenant Schwarz, hat den Gebirgsvoöl
kern abermals ein glänzendes Gefecht geliefert. Das Deta-
chement ruckte, nachdem es die Gemeinde Taſch, eine der
widerſpenſtigſten im Gebirge, gezüchtigt hatte, am 11. Au-
guſt gegen die Grenze der Gemeinden von Anzuch und Ka-
putſchin vor. Erſtere, auf die Huülfe des Awarirs Hadſhi-
Murat rechnend, der mit einem Trupp ſich naäherte, verwei-
gerte die Unterwerfung; die letztere, welche durch ihre Nach
barn ſich verſtärkt hatte, beobachtete eine zweifelhafte Hal
tung gegen uns. Unſere Avantgarde fand, als ſie ſich der
Grenze von Anzuch näherte, viele der umherliegehden Höhen
ſchon vom Feinde beſetzt, der auch ſogleich Steine herabzu-
rollen begann. Die Bergvölker wurden, nach hartnäckigem
Widerſtande, aus ihrer Stellung geſchlagen und konnten
nur einen vereinzelten faſt unzugänglichen Berg behaupten.
Am folgenden Tage jedoch ward auch dieſer, ſo wie vier
vom Feinde aufgeworfene Verſchanzungen, nach heftigem
Kampfe, von unſern Truppen genommen. Die Bergvoölker
flohen in Verwirrung theils ins Gebirge, theils abwarts
durch den Wald ihren Wohnungen zu, wobei ſie hitzig ver-
folgt wurden. So hielt auch ein Trupp von ungefähr 3200
Mann, der eine ſehr feſte, noch durch Verhaue geſchuützte
Stellung einnahm, den Angriff der Unſrigen nicht aus, und
wurde, mehr als 100 Todte auf dem Platze laſſend, zer
ſtreut. Von den Unſrigen wurden im Laufe dieſer beiden
Tage 1 Oberoffizier und 9 Gemeine getödtet und 27 Ge-
meine verwundet; Kontuſionen erhielten durch Steinwuürfe
16 Gemeine. Jm Ganzen wurden 53 Mann dienſtunfähig
gemacht.

Amerika.
Aus New-York hat man Nachrichten vom 1. Sept.

erhalten die jedoch aus der Union ſelbſt nichts Erwaäh-
nenswerthes melden. Aus Penſacola wird gemeldet, daß
am 18. zwei nordamerikaniſche Dampffregatten und am 20.
zwei Briggs der Unton daſelbſt eingetroffen waren. Jn Kur-
zem ſollten an der Weſtkuſte von Mexico acht amerikaniſche
Kriegsſchiffe verſammelt ſein und dieſe Streitmacht ſollte
noch durch die Schiffe des oſtindiſchen Geſchwaders ver-
ſtärkt werden. Aus Aranſas wird unterm 14. Auguſt un-
verburgt berichtet, daß die meyxicaniſche Kriegserklarung er
folgt ſei. Gen. Paylor hatte unterm 15. aus Corpus Chriſti
geſchrieben, daß er dort ſein Haupt- Corps ans Land ge-
ſetzt habe.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 30. Sept. (Allg. Pr. Ztg.) Die Herren

Dr. Nohl, praktiſcher Arzt, und von Hees, Apotheker zu
Barmen, haben ſich langere Zeit mit Verſuchen zur Auffin-
dung eines Mittels beſchäftigt, wodurch die von der jetzt
herrſchenden Krankheit ergriffenen Kartoffeln gegen Zerſto
rung durch die gewöhnlich bald eintretende Fäulntß geſichert
werden könnten. Sie glauben jetzt ein ſolches Mittel ent
deckt zu haben. Mit anerkennungswerthem Gemeinſinn ha-
ben ſie dem Miniſterium des Jnnern davon Anzeige gemacht,
um deſſen moöglichſte Verbreitung zu erwirken. Dem Ver-
nehmen nach iſt das angewendete Mittel, welches ſich durch
Wohlfeilheit empfiehlt, und nach techniſchem Gutachten fur
die Geſundheit keinen Nachtheil beſorgen läßt, bereits den
Regierungen der Rhein Provinz und Weſtphalens zur Ver-
öffentlichung mitgetheilt. Solches beſteht nach einem uns
zugegangenen woörtlichen Auszuge in Folgendem: „Die aus-
gegrabenen und gewaſchenen Kartoffeln, kranke und geſun-
de, werden während einer halben Stunde in eine Aufloö-
ſung von Chlorkalk in Waſſer, in dem Verhältniſſe von

Eins zu Hundert, gelegt darauf bringt man dieſelben waäh-
rend zwanzig Minuten in eine Auflöſung von Soda in
Waſſer, in demſelben Verhältniſſe von Eins zu Hundert,
ſpult die Kartoffel mit kaltem Waſſer ab, trocknet ſie an
der Luft, und darf ſie nun ohne irgend eine Gefahr des
Verderbens an den gewöhnlichen Orten aufſpeichern. Ein
Pfund Chlorkalk und ein Pfund Soda reichen hin, um
500 Pfund Kartoffeln zu ſchutzen. Dieſe einfache wohlfeile
und voöllig unſchädliche Methode ſchutzt die geſunden Kar-
toffeln durchaus vor der Anſteckung, hemmt augenblicklich
und vollſtändig die Entwickelung der Krankheit in den be-
reits infizirten Kartoffeln und verändert weder die Mi-
ſchungsverhaältniſſe, noch Anſehen, Farbe, Geruch oder Ge
ſchmack der geſunden Karxtoffelmaſſe; ſie macht ferner, wie
die Erfahrung bereits bewieſen hat, den Genuß ſelbſt der
krankhaften Maſſe gänzlich unſchädlich und bewahrt uns fur
das kommende Jahr Saatkartoffeln. Das Chlor zerſtört die
die Faäulniß bedingende Pilze und wird darauf von der
Soda vollig neutraliſirt; hochſtens konnte ſich ein Mini-
mum Kochſalz bilden.“ Wir beeilen uns hiervon Mitthei-
lung zu machen, da es dringend wuünſchenswerth iſt, daß
überall, wo die Krankheit zum Vorſchein gekommen, mit
der erforderlichen Vorſicht Verſuche angeſtellt werden, um
jenes Mittel praktiſch zu erproben und die Erfolge bekannt
zu machen. Wenn deſſen Anwendung auch in großen Land
wirthſchaften mit Schwierigkeiten verbunden ſein mochte,
ſo kann daſſelbe dennoch auch dort, wenn es ſich bewährt, zur
Sicherung der Saat- Kartoffeln nutzlich werden, insbeſon
dere aber wurde es bei feſtgeſtellter Zweckmaßigkeit fur die
kleineren Haushaltungen von großem Werthe ſein.

Eines der ſtettiner Revier Dampfſchiffe, „Stettin“,
kam am 28. September von Swinemünde mit zwei Schiffen
im Schlepptau und befand ſich bereits wenige Meilen von
Stettin, im ſogenannten Dammanſch, als plotzlich Feuer
am Bord ausbrach, deſſen Loöſchung leider nicht gelang.
Nachdem das Dampfſchiff gegen zwei Stunden gebrannt
hatte, verſank es, und wenig oder nichts wurde von ihm
geborgen. Die Mannſchaft, welche ſich gerettet hat, machte
noch vorher einen Verſuch, das Fahrzeug auf den Strand
zu ſetzen, was aber ebenfalls mißlang. Die beiden ins
Schlepptau genommenen Schiffe, welche raſch losgemacht
wurden, haben keinen Schaden gelitten. Ueber die Ent-
ſtehungs Urſache des Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt.

Der Bahnzug von Gloceſter ſtieß am 22. Septbr.
Abend auf den Guüterzug von Exeter; 7 Waggons wurden
zerſchellt, ohne daß jedoch einer der etwa 200 Paſſagiere
verletzt ward. Die Schuld des Unfalls trug der Lokomo-
tivfuührer des Gloceſterzuges, da der Guterzug ſeine rothen
Feuer-Signale ausgeſteckt hatte.

Jn der Nähe von Lyon, zu Fontaines, fand man
nicht tief unter der Erdoberfläche eine ungeheure Knochen-
maſſe, welche Elephantenüberreſte zu ſein ſchienen. Die Ge
lehrten ſind der Anſicht, daß hier ein Haltplatz des Heeres
Hanibals geweſen bisher wußte man nicht, an welcher Stelle
der afrikaniſche Feldherr über die Rhone ſetzte.

Die Kartoffelkrankheit ſcheint in der ganzen Schweiz
zum Ausbruch zu kommen nach den bisherigen Berichten
herrſcht ſie bereits in den Kantonen Zurich, Bern, Schwyz,
Glarus, Zug, Freiburg, Appenzell, St, Gallen, Waadt
und Neuenburg.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

15 An Hrn. F. Stahlſchmidt in
Eilenburg mit 12 Thlr. CA. 2) An Hrn.
Schauſpieler Niemann in Warmbrunn.
3) An Hrn Schuhmachermeiſter u. Gaſtwirth
Fiſcher in Wittenberg. 4) An Hrn.
Bäckermeiſter Goldſchmidt in Lettin.
5) An Hrn. Meiſter Ziegeldecker in Cön-
nern. 6) An Madam Mergell in Göt-
tingen. 7) An Madam D. Randel
in Erfurt. 8) An Frau Chriſt. Ei-
lenberg in Hohenthurm. 9) An Frau
Charl. Fumthe auf der Eiſenhütte Ku-
nigunde.

Halle, den 30. Sept. 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Guts- Verpachtung.
Das bei Cöthen belegene Rittergut

Thurau mit einem Theile des dazu ge,
hörigen Areals:

971 Morgen Acker Weizenboden, und
81/, Morgen Garten und Wieſen,

ſoll den 28. November 1845 öffentlich

9 Jahre verpachtet werden. Der Termin
hierzu ſteht auf dem Gute ſelbſt Vormit-
tags 10 Uhr an. Pachtanſchlag und Be
dingungen ſind beim Verpachter ſelbſt, Hrn.
Landſchaftsunterdirector, Major von Wu-
thenau auf Gr. Paſchleben, und dem
Cammerrath Schettler I. in Cöthen ein-
zuſehen. Pachtliebhaber haben ſich auf eine
im Termine zu beſtellende Caution von 400
Lyn. baar, oder in Documenten einzurich
ten, inſofern ſie ſich nicht ſonſt wegen ih-
rer Zahlungsfahigkeit ausweiſen können.

ma

Freiwilliger Verkauf.
Ich beabſichtige mein zu Hornburg

belegenes Halbſpännergut mit 32 Scheffel
Ausſaat, durchgängig Raps und Weizen-
boden, nebſt der diesjährigen Erndte, den
10. October d. J. Vormittags 9 Uhr
im Titſchen'ſchen Gaſthofe meiſtbietend
zu verkaufen. Die Halfte der Kaufgelder
kann darauf ſtehen bleiben wobei ich noch
vemerke, daß Nachgebote nicht angenommen
werden und der Zuſchlag ſofort im Termine
ertheilt wird.er ezeg, den 18. Sept. 1845.

Wittwe Eckardt.
J 2

Cocosnussöl-Soda- Seife à t 5 Sgr.
empfiehlt V. A. Hering.

4meiſtbietend von Johannis 1846 an auf

ren gutigen Aufträgen beehren werden, nicht

Montag den 6. d. M. früh 9 Uhr wird der Herr Pfarrer Rauch aus Leipzig,
unter Aſſiſtenz des Herrn Pfarrers Demuth von hier, auf dem Betſaale des hießgen
Waiſenhauſes, deutſch katholiſchen Gottesdienſt abhalten.

Die Mitglieder unſerer Gemeinde wollen ſich die Geſänge dazu von der am Ein
gange zum Betſaale zu dieſem Behuf aufgeſtellten Perſon einhändigen laſſen und die
ſelben nach beendigtem Gettesdienſte an dieſe zuruckgeben,

Halle, den 2. October 1845.
Der Vorſtand der deutſch- katholiſchen Gemeinde.

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich das Geſchmackvollſte
in Winterhüten, ſowohl in Sammt als andern Stoffen, Putz und Negligée-
Hauben, Ballaufſätze und Haarputze; ferner eine außerordentlich große
Auswahl in franzöſiſchen Stickereien, ächte und Valencienner Spitzerz,
von welchen letztern ich eine bedeutende Partie in allen Breiten ſehr billig kaufte
ächte Batiſt- und gedruckte Schweizer Taſchentücher, feine Glaceé-

und
Handſchuhe, Hut- und Haubenbänder in neueſten Deſſins, façonnirte

glatte Tülles in Stücken u. Streifen, Schleier, abgepaßte ſchwarz-
ſeidene Halbſchleier und dergl. mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu
äußerſt billigen Preiſen.

Meyer Michaelis, gr. Schlamm Nr. 958.

Einem ge-
ehrten hieſigen
und auswarti-
gen Publikum
die ergebenſte
Anzeige, daß
ich Kranklich-
keit halber das

Kompagnie
Geſchäft un-
ter der Firma
Lindner

Lange von jetzt ab aufzugeben genöthigt
war und nun unter Leitung meiner beiden
Söhne, welche alle erforderlichen Kenntniſſe
des Sattlerfachs von mir gründlich erlernt,
ein neues Geſchaft unter der Firma: Sat-
tel- und Reitzeug- Fabrik von Fr. Lange,
angelegt habe. Jch hoffe auch hier die Zu-
friedenheit aller derer, welche mich mit ih-

zu verfehlen, indem meine Söhne ſich alle
Muhe geben, ſolide Arbeit verbunden mit
möglichſter Billigkeit herzuſtellen; denn die
im vorigen Jahre zur Berliner Gewerbes
Ausſtellung gegebenen verſchiedenartigen Her-
ren und Damen Sattel nebſt Reitzeugen,
worauf uns eine öffentliche Belohnung zu
Theil ward, waren unter meiner Leitung
von ihnen allein angefertigt.

Friedrich Lange,
große Klausſtraße Nr. 898.

Mit Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung in der Beilage zu Nr. 227 des
Halliſchen Couriers bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß ich nur aus
ſchließlich in Ammendorf zu ſprechen bin.

Secretair Glöckner.

terkommen.

h

Holz-Auetion.
Auf den 22. October d. J. von fruüh

9 Uhr an ſollen in dem hieſigen Gemeinde-
Holze, die Wuſte genannt, eine Quantität
Eichen und Birken auf dem Stamme meiſt
bietend verkauft werden. Das Nähere im
Termin.

Oberſchmon, den 13. Sept. 1845.
Der Ortsrichter Necke.

Ein Burſche von rechtlichen Eltern, der
Luſt hat die Seilerprofeſfion grundlich zu
erlernen, findet gutes Unterkommen bei
Schildhauer in Eisleben.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah
ren, welche in allen Branchen der Wirth
ſchaft erfahren iſt, ſucht ein baldiges Un

Naäheres ſagt Herr Meubleur
Dettenborn in der Markerſtraße.

22

Neife Ananas
ſind fortwährend zu haben im Wucherer-
ſchen Garten vor dem Ober-Steinthor beim

Gaärtner Muller.

Ein Burſche, zu hauslicher Arbeit und
zur Abwartung eines Pferdes, wird zum
ſofortigen Antritt geſucht auf der Pfarre
zu Steuden.

Auf dem Rittergute Bennſtedt ſteht
ein zweijähriger Zuchtbulle zum Verkauf.

eng w4

Theater.
Freitag den 3. October bei aufgehobenem

Abonnement: „Luecretia Vorgia“,
große Oper von Donizetti.

Beilage
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Beilage zu Nr. 231

d e s

Co nriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 3. October 1845.

Deutſchland. Spanien.Magdeburg, d. 22. Septbr. Dem Herrn Pfarrer
Nitſchke iſt vor einigen Tagen vom Furſtbiſchofe Melchior
von Diepenbrock die Androhung auf Exkommunikation und
Degradation zugegangen. Nach Verlauf von noch etwa 3
Wochen muß dieſelbe, wenn ſonſt der Hr. Furſtbiſchof ſein
Wort nicht hinausſchiebt, mit allen Anhängſeln und Be-
ſchwörungsformeln erfolgen!

Heidelberg, d. 27. Sept. Geſtern Abend kurz nach
der Ankunft Ronge's und ſeiner Gefaährten wurde der Vor-
ſtand der hieſigen deutſch-katholiſchen Gemeinde zu dem großh.
Stadtdirektor Böhme vorgeladen und demſelben eroffnet, ver-
möge eines Reſcripts des Miniſteriums des Jnnern ſei es
dem Prediger Ronge nicht erlaubt, hier einen Gottesdienſt
abzuhalten oder eine öffentliche Rede zu halten. Dabei wurde
demſelben bedeutet, daß, wenn er ſich nicht fur die Befol-
gung dieſer Weiſung verburge, Ronge ſofort angehalten
werden wurde, die Stadt zu verlaſſen. Unter dieſen Um-
ſtänden ſah ſich der Vorſtand veranlaßt, dieſe Buürgſchaft
zu ubernehmen. Von dem Verbote des Sprechens wurden
nur Trinkſpruche ausgenommen. Dem zufolge fand kein
deutſch katholiſcher Gottesdienſt ſtatt und hielt Ronge keine
öffentliche Rede an geweihter Stätte. Dagegen fand ein
Feſtmahl im Prinzen Maxp“ ſtatt, an welchen, die Zu-
ſchauer eingeſchloſſen, wohl uüber 400 Perſonen Theil nah-
men. Hier ſaß Johannes Ronge, umgeben von Paulus und
Winter.

Frankreich.
Paris, d. 27. Sept. Die Frage von der Vermaählung

der Königin Jſabella II. begegnet ſo vielen Schwierigkeiten,
daß ein Kongreß zu deren Entſcheidung fur nöthig erachtet
wird. Falls die Höfe dazu einſtimmen, wurde man im
Monat Februar 1846 zuſammentreten die Vermaählung ſoll
dann im Juni ſtattfinden.

Dem „„Courr. de Marſeille“ zufolge wären die Bewoh-
ner dieſer Stadt, und die Franzoſen uüberhaupt, durch
das Jndividuum, welches ſich Mohammed Ben Serrur,
Vetter des Kaiſers von Marokko nannte, angefuührt wor-
den. Derſelbe war weder Prinz noch Geſandter, noch ir-
gend ſonſt eine Perſon von Bedeutung. Es iſt ihm gelun-
gen, Marſeille noch gerade zur rechten Zeit zu verlaſſen,
um Erklärungen zu vermeiden jedoch hat er eine ſchöne
Uhr mitgenommen, die ihm von den Behoörden zum Geſchenk
gemacht war.

Abd-el-Kader ſoll ſich im Riff gezeigt und unter den
dortigen raubluſtigen Voölkerſchaften ſo zahlreiche Anwerbun-
gen gemacht haben, daß er ſich jetzt an der Spitze von
1000 Reitern und 6000 Fußgängern befindet. Zwanzig
Mauren, die gewöhnlich als Dolmetſcher oder Mittelsperſo-
nen zwiſchen den Arabern und der ſpaniſchen Stadt Melilla
dienten, ließ er ſogleich nach ſeiner Ankunft die Köpfe ab
ſchlagen. Man betrachtet den Ausbruch ernſter Feindſelig-
keiten im Oſten als nahe b.vorſtehend,

Die Madrider Korreſpondenz vom 21. September bringt
nichts Neues. Man erwartete, die „Gaceta“ werde unver-
zuglich die Liſte der Mitglieder des Staatsraths bekannt ma-
chen die Gerüchte von einem Kabinetswechſel haben ganz
aufgehoöört zu zirkuliren.
M

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 1. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 56 Gerſte 30 31Roggen 44 46 Hafer 20 21,
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am t. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 2. Qetober Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. October: 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. October

Jm Kronprinzen Hr. Hauptm. v. Zochau a. Potsdam. Hr. Kaufm.
Beutler a. Leipzig. Hr. Stucd. Otto a. Berlin. Hr. Rent. Schaller
a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Barkhauſen a. Breslau. Die Hrrn.
Kau:l. Witzleben a. Leipzig Voigt a. Elderfeld, Dührenfurth m.
Gem. a. Breslau.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Rath Bachtin m. Dienerſch. a. Petersburg.
Hr. Rent. Schulze a. Berlin. Hr. Factor Strützky a. Schmiedeberg.
Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Walther a. Mennewitz. Die Herrn. Kavfl.
Oammann a. Hettſtedt, Dedbrunner a. Frauenfeld, Brückner a. Mag
deburg Bartholomäus u. Barkhorn a. Bremen, Boigt a. Bamberg,
Roſt a. Kaſſel.

Engliſcher Hof: Hr. Major v. Gröben a. Berlip. Hr. Juſtizrath
Kettembeil u Hr. Oekon. Müller a. Gerbſtedt. Die Hrru. Kaufl.
Gramer a. Kaſfel, Weber a. Elberfeld.

Goldnen Ring: Die Hrrn. OAmtl. Mahn'itz a. Nauen Pfaff a.
Reinsdorf. Die Hrru. Kaufl. Schleitz a. Worbis, Reinhardt a.
Magdeburg.

SGoldnen Löwen: Hr. Lieut. Otto a. Saarlonis. Hr. Prem. kieut.
Portius a. Königsberg Hr. Lehrer Burkhardt a. Bamberg. Hr.
Parttk. Biſchoff u. Hr. Priv.-Gel. Frankenderg a. Beritn. Hr. Oekon.
Altermann a Schwerin. Hr. Cand, Wedemeyer a. Göttingen. r.
Kaufm. Biggen a. Hannover.

Schwarzen Bär: Die Hrin. Kaufl. Kallenberg a. Bienſtedt, Finke
a. Grodno. Dem. Jänſch a. Güſten. Hr. Lehrer Kautſch a. Berlin.
Hr. Schichtmſtr. Heinrich a. Teutfchenthak.

Stadt Hamburg Hr. Gutsdeſ. B. v. Eberſtein m. Fam. a. Porla,
Mad. Hecker m. Sohn a. Sangerhauſen Hr. Stud. Keil a. Hanno-
ver. Die Hrrn. Kaufl. Diebendach a. Arnſtedt, Ottermann a. Wal
denburg. Hr. Fabrik. Wallendorf a Saarbrücken. Hr. Partif. v.
Borch a Berlin.

Goldnen Fugel: Hr. Dr. med. Gries a Halberſtadt. Hr Dr. Mü!-
ler a. Magdeburg. Hr. Schneidermſtr. Reinfried a. Baden. Die
Hrru. Kaufl. Pauls a. Hannover, Zongeli a. Cöln.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Brandt a. Schmerwitz. Hr.
Partik. v. Milkau a. Berlin. Die Hern. Kaufi. Glatte a Halber
ſtadt, Ricolai g. Stokberg. Hr, Partik. Hennig a. Hertwitz. Hr
Dr. med. Bader a. Magdebaurg,



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

nen guten Ehemann, den Organiſten Bern-
hardt Voigt hiſſelbſt, zu einem beſſern
Leben abgerufen, was ich Verwandten und
Freunden, um ſtilles Beileid bittend, an-
zeige.

Schraplau, den 1. October 1845.
Emilie Voigt.

9DZ

Bekanntmachungen.
Das Haus Nr. 2140 auf dem Stroh-

hof hieſelbſt, unmittelbar an der Saale ge
legen, 3 Stuben, 2 Kammern, 2 Kuchen
und einen großen Keller enthaltend mit
Hofraum und einem Stallgebaäude, ſoll durch
mich aus freier Hand billig verkauft wer-
den
mich wenden wollen.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

Auf ein Rittergut im Anhalt-Cöthen-
ſchen wird zur erſten Hypothek ein Kapital
von 18 20,000 Thilr., zum 1. April
1846 zahlbar, zu 3 pCt. geſucht. Das
Nahere zu erfragen beim

Cöthen, den 30. Sept. 1845.
Reg.-Advokat Dr. Behr.

Dank.
Herzlichen und innigen Dank ſage ich

hiermit dem Hrn. Dr. Kaiſer aus Quer-
furth, dem es durch Gottes Beiſtand ge-
lungen iſt, auf homöopathiſchem Wege mein
ſchon dem Tode nahes Soöhnchen von der
ſo gefährlichen Halsbräune wieder glucklich
herzuſtellen. Der leidenden Menſchheit zum
Heile möge Gott ferner des Edlen raſt-
loſes Wirken ſegnen.

Döcklitz bei Querfurth,
den 1. October 1845.

Andreas Herrmann.
Friſche Teltower Rubchen empfiehlt wie-

der M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß
das Ernte-Dankfeſt Sonntag und Montag
in Diemitz gefeiert wird, wozu ich erge-
benſt einlade. Friedrich Weber.

Bei Ruhl in Pritſchöna ſind von
Jetzt an zwei Stuben zu verm ethen.

Geſtern Abend 7 Uhr hat Gott mei

daher ſich Kaufliebhaber baldigſt an

4

W alle Buchhandlungen iſt zu be-
ziehen:
Weber, Dr. Ad. Dietr., Ueber

die Verbindlichkeit zur Beweis-
fuührung im Civilproceß. Zte
Ausgabe mit Anmerkungen und
Zuſatzen von Prof. Dr. A. W.
Heffter.
gr. 8. 1845. Velinp. 1 Thlr.

(Verlag der Renger'ſchen Buchhandlung
in Leipzig.)

Bei Th. Fischer in Cassel ist
so eben erschienen und in allen Buch-
handlungen zu haben:
Zeitschräft für die Alter-

thumswissenschaft.
Herausg. von Dr. Th. Bergk und Dr.
Jul. Cäsar, Professoren zu Marburg.

3. Jahrg. 1845. 12 Hefte. gr. 4.
geh. 6 Thlr.

D. Joſ. Story's, Mitglieds des hoch-
ſten Gerichtsh. d. V. St. v. N. A.

u. Prof.,
Engliſches und Nordameri

kaniſeches Wechſelrecht.
Deutſch bearbeitet und mit Anmerkun-
gen, Regiſter und Vorrede begleitet von
D. Ge. Karl Treitſchke, K.
Sachſ. Geh. Juſtizrathe. gr. 8. 18 Bog.
1845. geh. 1 Thlr.

Jn den Angmerkungen iſt auf die Ver-
ſchiedenheiten des Engliſchen und Deutſchen
Rechtes durchgehends aufmerkſam gemacht.

Dieſes wichtige Buch iſt eben verſandt
von Hinrichs in Leipzig.

Nachſten Sonntag den 5. October lade
ich alle meine werthen Gäſte zum Erndte-
Dankfeſt freundlichſt ein; fur kalte und
warme Speiſen habe ich Sorge getragen,
auch wird das Schkeuditzer Stadtmuſikchor
aufwarten.

Kuühne,
Beſitzer des Gaſthofs zur Nachtigall

in Reideburg.

Bei meiner Abreiſe von Halle nach
Magdeburg ſage Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl!

Halle, den 3. October 1845.
A. Barnick,
Protokollfuührer.

Diejenige Frau vom Lande, welche am
30. September d. J. in der Putzhandlung
von J. Wieſe in Halle ein Packchen
mit einer darin befindlichen Sammtweſte
irrthumlich an ſich genommen hat, wolle
daſſelbe alsbald dort wieder abgeben, da
ſie ſonſt namhaft gemacht werden müßte.

Den 23. September iſt mir ein ſchwar
zer Hund mit gelbem Halsbande, gez.
C. C. E. zugelaufen. Gegen Jnſertions-
gebuhren und Futterkoſten kann er bis zum
12. October abgeholt werden, ſpäter wird
er verkauft.

Seeburg, den 23. Sept. 1845.
Eisfeld.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben:

An und gegen
Franz v. Florenconurt.

Eine Erwiederung auf die am 9. Juli 1845
zu Naumburg verleſene Rede.

Von
R. Weidemann.

Naumburg, Ed. Zimmermann.
Preis 23 Sgr.

gr. 8.

Ein Frauenzimmer von geſetzten Jah-
ren, welches in bedeutenden Oekonomieen
der Wirthſchaft und dem Molkenweſen
ſtets zur Zufriedenheit vorgeſtanden hakt,
ſucht ein recht baldiges Unterkommen. Das
Nahere Nr. 309 in Halle beim Eigen-
thuümer zu erfragen.

Auf dem Rittergute Wallendorf bei
Merſeburg ſtehen 60 Stück fette Hammel
zum Verkauf.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden und Geſchäfts-

freunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht
mehr kleine Klausſtraße Nr. 911, ſondern
große Ulrichsſtraße Nr. 6 im Hauſe des
Kupferſchmidtmſtr. Hrn. Wölke wohne.

Halle, den 3. October 1845.
L. Richter Co.,

Schneidermeiſter.

Sonntag den 5. October zum Erndte-
feſt Tanzvergnugen mit Militarmuſik, wozu
ergebenſt einladet

Bernſtein in Paſſendorf.

Sonnabend, den A. October 1845
Grosses Vocal- und Instrumental- Concert

im neu decorirten Saale des Kronprinzen
gegeben von R. Wirſing, Muſikdirector der vereinigten Theater Halle und Magdeburg.

Unter gefälliger Mitwirkung der Damen Beer und Jacobſen, ſowie der Herren G. Nauenburg, Grans und Zahn.
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel.

4«4
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